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Teuerungsproteste.
Aus allen Gegenden Württembergs und des gesamten

Rcichs ertönen Protestrufe über die herrschende Fleisch-
teuerung , die an manchen Stellen zu regelrechten Revolten
lkinercn Stils angewachsen sind und zu dem erbittersten
Kamps zwischen Käufer und Verkäufer geführt haben . Die
verschiedenartigsten Mittel , der Not abzuhelfen, wurden in
kn Protestkundgebungen vorgeschlagen . Als einfachster und
Mrlichster Weg erscheint zunächst dieOeffnung der
Kreuzen . Diese Forderung wird deshalb auch von den
Konsumenten fast einmütig erhoben ; die Einfuhr von leben¬
dem und gefrorenem Fleisch gewinnt den Anschein einer be¬
rechtigten Forderung im Hinblick auf die Preise, welche
in den skandinavischen Nachbarländern sowie in Rußland
and in der Schweiz für Fleisch bezahlt werden . Diese Preise
sind z. Z . um 50 Proz . und mehr niedriger als bei uns.

Einen anderen Vorschlag machte in diesen Tagen das
Organ der württembergischen Fleischermeister . Es trat für
Vermehrung des einheimischen Viehbestan¬des ein, und schlug vor , daß einerseits die Staatsdomänen
verpflichte! werden sollten , entsprechend ihrer Größe einen be-
siimmim Viehbestand zu halten, andererseits die Städte die
Schweinemästerei begünstigen , respektive selbst in die Hand
nehmen sollten .

Das sind Vorschläge , die sich hören lassen, die aber
leider den Fehler haben, nicht sofort Hilfe zu bringen, was
unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Hauptsache ist .W aber die Städte schlachtreife Schweine erzielt haben,ist da» Angebot unter Umständen wieder so stark, daß die
Preise unter die Selbstkosten gedrückt werden . Das wird
ganz aus den Ausfall der Kartoffelernte ankommen . Aber
nachdrücklich unterstützt muß die andere Forderung werden ,daß aus den Staatsdomänen ein größerer Vieh -
stand gehalten wird. Daß diese Forderung ohne Beeinträch¬
tigung der Rente aufgestellt werden kann, hat die Verpacht¬
ung eines Hofs durch die Stadtgemeinde Heilbronn erwie¬
sen, die trotz der Forderung einer bestimmten Zahl von
Großvieh einen höheren Preis als früher erlöste.

Als weiteres Mittel gegen die Teuerung ist der Boy¬kott vorgeschlagen und auch an manchen Orten Württem¬
bergs durchgeführt worden. Soweit es sich um eine Ein¬
schränkung des Fleischgenusses handelt, die übrigens ohne¬hin durch die Preise bedingt ist, läßt sich dagegen wenigkinivendeil . Es gibt nicht wenige Physiologen, die seit Jah¬ren die Notwendigkeit einer anderen Ernährungsweise Pre¬digen. Doch sind das Fragen , die in diesem Rahmen nichterörtert werden können . Der Boykott hat aber den Nach-ml, daß er sich ausschließlich gegen die Metzger richtet ,u-ie Metzger selbst sind aber gegenwärtig in einer üblen" ge. Freilich haben sie die Mißstimmung zum Teil selbst
Erzeugt, indem sie in einer so schweren Zeit Konventionalstrafen

für die Preis Einhaltung sestsetzten , auch ihre Stellungnahmegegen das argentinische Gefrierfleisch , wie sie der Hand¬
werkskammersekretär von Stuttgart in Göppingen zum Aus¬druck brachte, hat diese Mißstimmung vermehrt. Dagegensteht zweifellos fest, daß die Metzger gegenwärtig Preise er¬legen müssen , die dem Verkaufspreis nahe kommen oderihn noch überholen .

Als weirere Maßregel wird nun auch von einer volls-
parleilichen Korrespondenz die Uebernahme einesTeils des Fleischverkaufs durch die Städte em¬pfohlen . Gewiß, außerordentliche Zeiten rechtfertigen außer¬ordentliche Maßregeln . Soweit aber inländisches Fleisch inFrage kommt, glauben wir nicht, daß die Städte billigerverkaufen können als die Metzger , es sei denn, daß derVerkauf auf Kosten der Steuerzahler geht . Das Eingreifender Städte könnte nur in Frage 'Kommen für die Einfuhrausländischen Fleisches , sei es durch Unterstützungder Metzgervcrbände oder ans eigene Rechnung. Denn mehrals eine vorübergehende Maßregel könnte ein solchesEingreifen nicht sein.

Eine tiesergreisende Wirkung kann nur eintreten durcheine Aenderung der Wirtschaftspolitik desReiches und auf diese hinzuwirken sollten sich die Städtein erster Linie kngelegen sein lassen . Dabei wird, man dieSicherung nicht außer Auge lassen dürfen, die der Seuchen¬schutz erfordert und man wird sich auch der Tatsache nichtverschließen dürfen, daß die fortgesetzt wachsende Zahl derKonsumenten und der Anspruch ans bessere Qualitäten ganzvon selbst eine Steigerung der Preise, auch in anderen Län¬dern, mit sich bringt . .
Die Nahrungsmittelproduktion ist vom Wetter abhängigund darum wie dieses der Schwankung unterworfen. Eswird immer ein aus und ab geben , eine weise Regierung aberwird diese Verhältnisse berücksichtigen und in Zeiten steigen¬der Tendenz rechtzeitig das Ausgleichsventil öffnen .

Deutsches Reich.
Berlin , 25 . Aug . Das Oberhosmarschallamt teilt mit :Der Kaiser ist in Wilhelmshöhe an einer Erkältung er¬krankt , welche mit einem leichten , aber sehr schmerzhaftenMuskelrheumatismus verbunden ist. Der Kaiser hat in¬folgedessen aus ärztlichen Rat die Reise nach Merseburg undDresden aufgegebcn .
Berlin , 24 . Aug . Es ist in der Presse bereits mitge¬teilt worden , daß in letzter Zeit die Zahl der Fleischer ,die wegen der zunehmenden Teuerung in Berlin und Vor¬orten ihre Läden sperren , ganz außerordentlich zugc-nommen habe . Der Obermeister der SchlächterinnungSchön eberg teilt dem „Berliner Tagblatt " mit, cs habe bisjetzt — eine genaue Statistik läßt sich natürlich nicht ge¬ben — jederfckinfteFl e i s ch h a u e r in Groß-Berlin

sein Geschäft geschlossen. Es sind dies natürlich zumeist die
kapitalschwachen Fleischer , doch auch die vermögenden denken
schon daran , zu sperren, weil in den Gegenden , wo nichtein besonders reiches Publikum wohnt, nichts mehr ver¬dient werden könne . Alle Versuche, eine Verbilligung des
Fleisches herbeizuführen, seien vergeblich gewesen.

Berlin , 26 . Aug. In der gestrigen Hauptversammlung der
Sozialdemokraten Groß - Berlins hat der Bor -
sitzende Ernst bekannt gegeben, daß die sozialdemokratische Be-
toegung in Berlm kernen nennenswerten Fortschritt
verzeichnen iönne . Es seien 4600 Mark weniger Beiträge
eingegangen als im Vorjahr . Wenn der Rückgang der Be-
teilrgung an der Maifeier noch weiter zunehme, dann könne
man die Maifeier vollends zu Grabe tragen .

München , 26. Aug . Hier starb an Pilzvergiftungder Oberrangiermeister Schotte nhaml und sein Schwieger¬
sohn B u tz. Zwer weitere Personen , die von den Pilzen ge¬
gessen, sind lebensgefährlich erkrankt .

Mannheim , 25. Aug . Der Verband deutscherBier -
verleger und verwandter Gewerbe hält vom 25. —28. Aug.hier seinen 13. Verbandstag ab , der mit einer großen Fach¬
ausstellung verbunden ist. Heute vormittag 11 Uhr wurdeder Verbandstag mir einer Begrüßungsfeier im Versamm¬lungssaal des Rosengartens eröffnet. Die Ausstellung istvon den ersten Firmen Deutschlands, die Maschinen und
Gegenstände aller Art , die für die Bierverleger von In¬teresse sind, beschickt. Heilbronn ist durch die Firma I .
Steigerwald u . Co . , Fabrik für Limonaden, Essenzenund Fruchtsastsiederei, vertreten.

Brandenburg , (Havel ), 24. Aug . Die Brennaborwerketeilen mit : Der Streik und die daraus folgende vierzehn¬tägige Aussperrung in den Brennabortverken in Branden¬
burg wurden heute beendet . Die Firma Gebr. Reich¬st ein erklärte sich bereit, die von ihr ausgesperrten Ar¬beiter wieder vollständig einzustellen . Sie übernahm da¬
gegen keine Verpflichtung, die . 102 Streikenden von n.euem
zu beschäftigen . Mit der Arbeiterschaft sind Abmachungengetroffen , um die Differenzen, wie die, die zur Schließungdes Werkes führten, in Zukunft zu ! vermeiden .

Lübben, 24. Aug . Bei der heutigen Landtagsersax -
wahl im Wahlkreise Lübben-Luckau wurde mit allen 233 ab¬
gegebenen Stimmen General z . D . Bock v . Wu elfin gen(kons. )gewählt.

5tets muß das ksobe mit Gemeinem ringen .
Wohl weiß ich es und werd' es nie beklagen :
Wohl aber, daß, die nach dem Nohen fragen ,
helbst nur verweilen bei gemeinen Dingen .

L h a m i s s o .

Ausland .
Aus der Türkei .

Nach einer Meldung aus Konstantinopel ist Se¬nator Ha lim Bey zum Justizminister , Harkisch Bey

Was die Liebe vermag .
^ Roman von Victor Blüthgen .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

ii « ^ eine verzweifelte Sache , von ihr
Egiiügungen in Anspruch genommen zu werden,gcrraMi- das, ^ sein Geld dafür verbraucht .

^ mnHt innerlich , seine Gedanken sind abwesend, irrenEiernder Hast um die Arbeitsausgaben ; aber er
>. , .W das unter erzwungenen Scherzen . Die schreck-

die der Ungeduld .
toi, ^ " 0^ einen Grund , warum - er seine Posi -

Meinung nicht verschlechtern will , undam schwersten : er fängt an , ihre Worlicbc
!ie

^ argwöhnen . An jenen! Abend, da Bolpi
geleitet, hat er die tödliche Angst zum"

mii
l empfunden , daß das Weib in ihr erwachene für einen anderen !

Tages ging Bella aus , um Mister Hatch zu
Rini

' den Vater der Livia Bryant . Sie hatte den
dien/ hindurch sortgefahren , mit Livia zu korrespon--

und zu auch den alten Herrn ausgesucht,
Äcii, - großp Vorliebe gefaßt . Tie ging immer

^
''bm , dann, wenn sie ein schales Gefühl übcr-

W bstHunger nach Ernst , nach etwas Tiefem
M dieser philosophisch interessierte Mister
knkeimw «. r ^ Würde und seiner reich entwickelten Ge-
Mlick . , bereitete ihr feierliche Stunden , die sie in -
i"er Eon' ? und erbauten . Der weltentrückte Friede
kiMmn . lullte seine Besitzung, mitten in dem

»th .
^ u , geräuschvollen Durcheinander von Kay-

Mlinos !.̂
^ seinem Garten , zwischen Nasengrün ,

H blühenden Magnolien spazierend,are ihr mit der ihm eigenen gehaltenen Freund¬

lichkeit die Hand entgegen. „Nun kommt das deutsche
Singvögelchen in meinen Frühling, " sagte er . „ Ich habeSie lange entbehrt . Livia . läßt Sie grüßen .

"
„ Dieser Faulpelz, " lachte sie. „Sie hat wir eine

Ewigkeit nicht geschrieben .
"

„Dafür kommen Bryants in acht Tagen herüber . "
Bella schrie auf.
„ Das ist himmlisch — das ist himmlisch! Ich drücke

sie tot , wenn sie kommt. Wo wird sie diesmal wohnen— wieder im Hotel ?"

„Nein , sie werden bei mi.r wohnen, aber ohne mich.
Ich werde die Gelegenheit benutzen , um meinen einzigenBruder aufzusuchen, der in Pittsburg Arzt ist. "

„O , Mister Hatch, ich liebe Sie sehr, ' wie Sie wissen ,aber diesmal müssen Sie Ihrem Bruder recht lange die
Freude machen . Was glauben Sie , was wir beide hiertreiben werden ? Sie können ganz beruhigt sein : wir
werden im Gartenhause dort zwischen Ihren berühmten sLeuten studieren und jeden Tag ein Motto auswendig ;lernen .

"
;Und sie lachte dahinter in vollem Uebermut .

„Heitern Sie sie nur aus . Bryant schrieb jüngst ,
daß sie w :xder melancholische Anfälle habe. Sie wissen,
sie ist mein Sorgenkind .

"

Natürlich würde sie das tun . „ Ich bin ja dazu
aus der Welt , um die Melancholie zu vertreiben . Das
ist meine Mission — glauben Sie nicht, Mister Hatch ?
Gleich sagen Sie ja !" sEr nickte lächelnd, wie sie so herausfordernd sich vor i
ihn hinstellte . !

„Die Welt ist so lustig, Mister Hatch, man muß nur ,dran glauben . Ich mache den Leuten Mut , es zu glauben , sbann werden sie vergnügt , das ist meine ganze Kunst, j
Ucberhaupt — der Glaube ist eine herrliche Sache . Wenn s
man etwas ansängt und fest an den Erfolg glaubt , so
hat man ihn sicher . Ich setze alles durch, was ich will .

"
Als sic von dem alten Herrn schied, fing sie schonan Pläne zu machen, was sie mit Livia vornehmenwollte . Und als Livia Bryant sie aufsuchte, hatte sieein langes Programm im Kopse.
Diese Livia war in der Tat ein sehr anmutiges

Geschöpf ; älter als Bella , eine Dreißigerin , aber der
Typus eines zarten jungen Mädchens . Ihr Gesichtchenwar von einer nervösen Blässe, sein und schmal , das
Ausfälligste oarin die großen blauen , von einem stillenFeuer erfüllten Augen , die sich indes gern unter halb¬
gesenkte Liber versteckten . Sie -war Bella in Bildungerheblich überlegen ; aber die Lebhaftigkeit und der na¬
türliche Verstand Bellas glichen das aus . Sie bewun¬derten einander und liebten einander .

Das gab nun glückliche Tage . Livia Bryant ließ sichvon Bella treiben : „Solange du bei mir bist , fehlt mir
nichts, " sagte die Freundin . „ Ich wollte, wir wohntenhier oder du bei uns .

"
„Ich pumpe dich hier so voll Vergnügtheit , daß dudamit auskvmmst, bis wir uns Wiedersehen, " versetzteBella zuversichtlich.
Livia hatte eine Leidenschaft für Spitzen und Stil¬lere jen . Sie kaufte davon solche Mengen der kostbarstenArbeiten ein, daß Bella ihr Vorwürfe machte. Die

Freundin sah sie verständnislos an . „Weshalb soll ichnicht ? Ich habe meine Freude dran , und die Ausgabedrückt mich nichts Diese Sachen sind doch so entzückend .Der eine sammelt Bilder , der apdere Teppiche oder Möbel .Ich lege Mir ein Museum von Spitzen und Stickereienan . Gib dir nur ein wenig Mühe , diese Arbeiten zuverstehen, so wirst du allmählich auch meine Passion be¬
greifen . Willst du ?"

„Meinethalben .
"

„ Ich werde deine Lehrmeisterin sein , und wenn ichtot sein werde, so wirst du meine Schätze erben .
"

„ Gott bewahre !" rief Bella . „Sterben steht nichtin meinem Lexikon, das gibt ' s gar nicht. Und solltestdu wider Erwarten eines Tages sterben, so werbe ich eine
würdige alte Dame sein, die nichts mehr auf irdischeSchätze gibt .

"
Aber sie ließ sich durch die Geschäfte schleppen , iudenen Livia aussuchte, und Museen , die dergleichen Kunst¬werke ansbewährten .

(Fortsetzung folgt .)



zum Minister des Innern , A r i st i d i Pascha zum Postmini¬
ster ernannt worden. Das Ministerium ist nun vollständig.
Die Minister des Evlaf, des Innern , der Marine , der Justiz
und der Posten sind ehemalige Anhänger oder Freunde des
Komitees und vertreten die Richtung Hilmis . Die Gruppe
Kiamil umfaßt den Scheik-ül-Jslam und die Minister des

Aeußern, der Finanzen , des Handels und des Unterrichts.
Im Hinblick auf neuerliche Vorkommnisse an der monte¬
negrinischen Grenze hat die Pforte die Mitteilung
veröffentlicht , daß der türkisch-montenegrinische Konflikt bei¬

gelegt werden würde.

London » 25. Aug .. Infolge anhaltender Regengüsse
wurden die im Manövergelände von Swaffham (Norfolk ) la¬

gernden Garderegimenter genötigt, die Zelte zu verlassen .
Die Soldaten schlafen jetzt in Schulen und Scheunen.

London , 26 . Aug . Das Reutersche Bureau meldet aus

AbuIchir : Eingeborene griffen am 23 . August Bender

Abbas an . Britische Untertanen wurden ausgepl ändert .

Die Räuber verließen die Stadt anscheinend wieder.

Rom, 26 . Aug. Wie aus Tripolis gemeldet wird, ist

der F l r eger - Hauptmann Manzini mit seinem Ein¬

decker ins Meer gestürzt und ertrunken .

Petersburg, 25 . Aug . In den New a w erkstätten brach

Großieuer aus . Die Reparaturabteilung und die Kesselab¬

teilung sind vollständig , die Schiffsbauabteilung teilweise abge¬

brannt . Der Schaden wird auf 250 000 Rubel geschätzt.

Seattle , 25 . Aug . Der Kreuzer Colorade ist nach

Nicaragua beordert worden.
Lissabon , 25 . Aug. Wie amtlich gemeldet wird , ist die

Empörung auf Timor nunmehr unterdrückt und die Ruhe

wieder hergestellt worden . Die Aufrührer verloren 3 0 0 0 Tote ,

4000 wurden zu Gefangenen gemacht.

Washington , 25 . Aug . Im Repräsentantenhaus wurde

eine Bill eingebracht , die die Klausel der (jetzt von Taft Unter¬

zeichneten) Panamakanalakte aufhebt, durch die der

amerikanischen Küstenschiffahrt freie Durchfahrt gewährt wird.

Der Einbringer der Bill erklärte, daß es seine Absicht sei ,

dadurch die angedrohten internationalen Verwicklungen zu
vermeiden . Die Bill wird verhandelt werden , sobald der

Kongreß im Dezember wieder zusammentritt.

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der König hat die evangelische Stadtpfarrei Reckarsuim
Dekanats Neuenstadl , dem Pfarrer Dunter in Belsen , De¬

kanats Tübingen , übertragen . Dem ordentlichen Proiejsor Dr .

von Romberg an der medizinischen Fakultät der Universität

Tübingen die nachgesuchte Dienstentlassung unh die hiedurch

in Erledigung kommende , mit . der Leitung der medizinischen

Klinik und Rervenklrnik verbundene ordentliche Professur für

spezielle Patyologi , und Therapie dein außerordentlichen Pro -

, essor Dr . Otsried Müller , Vorstand der medizinischen Poli¬

klinik in Tübingen , übertragen . — Die Generaldirektion der

Staatseiscnbahnen hat den Eisenbahnassistenten Wart lick rn

Waldenburg nach Bretzfeld auf Ansuchen versetzt und eine Eisen¬

bahnassistentenstelle rn Ellwangen dem Eisenbahngehitsen Nach -

baur , in Rottwei ! dem Eisenbahngehilfen Pfeiffer , in

Neckariailsingen dem Eisendahngehilfen Kur fest , in Schram¬

berg dem Eisenbahugehilsen Böhriuger und in -Stuttgart Hbf.

dem Eisenbahngehilfen Friedrich Rauscher übertragen . — Vom

Evang . Oberschulrat ist die erledigte Oberlehrerstelle am Lehrer¬

seminar in Künzelsau dem Hauvtlehrer Christian Mayer , Vor¬

stand der Lehrerbildungsanstalt in Denkendorf, eine ständige

Lehrerstelle in Grab , Bez . Backnang, dem Sch-ulamtsverwefer Ja¬

kob Straub in Allmendingen , Bez. Heidenheim, dem Unter -

lchrer Emil Klotz an der Reformschule Heidehos m Stuttgart ,
in Gschwend , Bez . Eutendorf (Gaildorf ), dem Unterlehrer Otto

Mollen in Oehrrngen , in Unterrvt , Bez. Eutendorf (Gaildorf ),
dem Unterlehrer Johannes Haffa an der Tailbstummenanstalt
in Bönnigheim , in Knittlingen ) dem Hauptlehrer Braun in

Banmerlenbach , Bez. Ernsbach (Oehringen ), übertragen wor¬

den . — Vom Kath . Oberschulrat ist die ständige Lehrerstelle an

der kath. Volksschule in Haussen OA . Rottweil , dem Haupt -

iehrer Fuchs in Wißgoldingen OA - Gmünd , übertragen sowie

die von dem Grafen Bissingen-Nippenburg vollzogene Ernenn¬

ung des Schulamtsverwesers Richard Kuhn in Braunsbach

OA . Künzelsau aus die ständige Lehrstelle an der kath . Volksschule
in Snlzbach OA . Oberndorf bestätigt worden.

Zurede » hilft. Wie von sachkundiger Seite mitgeieilt wird ,
haben die Fabriken wegen des überall laut gewordenen Widerspruches

von einer Erhöhung der Zündholzpreise abgesehen und die alten

Preise auch für das neue Jahr -t . Oltober 1913) ausdrücklich fest-

gelcgt . *

Stuttgart » 24 . Aug . Die württembergischen Minister

kehren allmählich aus dem Sommerurlaub wieder zurück.

Kriegsminister v . March tat er und Finanzminister von

Geßler haben, wie bereits gemeldet , ihre Tätigkeit schon
wieder ausgenommen, Kultminister v . Fleischhauer und

Minister des Innern v . Pischek sind heute wieder hier

eingetrofsen. Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker tritt

den Dienst am Montag an, während Justizmmister von

Schmidlin , der zur Zeit noch hier weilt, am 2 . Sep¬
tember den Rest seines Urlaubs antreten wird.

Stuttgart , 24. Aug . Die Kgl. Kreisregierung hat die

Errichtung der Stuttgarter Kläranlage bei Mühlhausen a . N.

nach den vorgelegten Plänen genehmigt .

Stuttgart , 24 . Aug. Nach dem Hauptvoranschlag der

Stadtverwaltung für 1912 erhöhen sich die ordentlichen Aus¬

gaben um beinahe 5 Millionen auf 40 295 500 Mark . Mehr
als die Hälfte der Mehrausgaben mit beinahe drei Mil¬

lionen entfallen auf das Tiefbauwesen, aber auch über 1/2
Million auf das Schulwesen und fast 1/2 Million auf die

Polizeiverwaltung . In das Kapitel der Besoldungen fällt
ein Mehrbedarf von 171300 Mark . Auch die ordentlichen
Einnahmen sind um etwas über vier Millionen gestiegen
und betragen 28 590100 Mark , sodaß der Abmangel 914 300

Mark ausmacht. Hiervon soll die Gemeirtdeeinkommensteuer
1/1 Million Mark mehr als im letzten Rechnungsjahr , näm -

41/2 Millionen Mark ausbringen . Der Rest des Abmangels

mangels wird mit 6 643000 Mark durch eine Umlage gedeckt.

Stuttgart » 25. Aug . Am Mittwoch werden die freien
Gewerkschaften und die sozialdemokratische Partei Groß-Stutt -

garts in sieben öffentlichen Versammlungen gegen die
Fleischteuerung zu Felde ziehen und den Versuch unterneh¬
men, eine Enthaltsamkeitsbewegung gegen den Fleisch- und
Wurstgenuß bis zur Ermäßigung der außerordentlich hohen
Preise einzuleiten.
, Auftenl ^ruse« , 24 . Aug. Die Zigarettenarbeiterinnen in
der Walddors-Astorra-Comp . hier streiten seit einigen Tagen,
aber nicht wegen Lohndifserenzen , sondern angeblich wegen
der ihnen seitens der Ausseherinnen zu teil gewordenen Be¬
handlungsweise. Die schwäbischen Carmen-Schwestern haben
sogar Streikposten ausgestellt.

Rcckarwestheim. 2S. August . Die Eltern des 17jähriaen
Hausburschen Karl Schalle van hier wissen seit einigen 8H».

chen nichts mehr von ihrem Sohn . Zuletzt hotte er ihnen von

Bregenz nnü Meran in Snnkeln Andeutungen geschrieben . Nach
dielen Mitteilungen vermuten die Eltern , daß ihr Sohn sich

für die Fremdenlegion anwerben ließ . — Das ist der dritte

Fall , der in de» letzten Tagen aus Württemberg gemeldet wird .

Einer der Werber für die Fremdenlegion muß das Land in

letzter Zeit -heiingefucht haben .
Leonbronn , 24 . Aug . Die Kraftwagenlinie Mühl -

acker - Sternenfels ist eröffnet. Ein Verkehrsauto ist
in Sternensels stationiert . Nun hört man vielfach fragen,
warum geht das Auto nicht bis hierher, dem Endpunkt der

Zabergäubahn V Von hier nach Sternensels sind es vier
Kilometer . Die Autoverbindung würde bei einer Fort¬
setzung nach Leonbronn die natürliche Verbindung zwi¬
schen dem Neckartal und Enztal bilden, zwi¬
schen Heilbronn und Mühlacker . Bis jetzt muß¬
ten die Heilbrunner, Böckinger, Klingenberger, Nordhei-

mer und Lauffeuer über Bietigheim fahren, um nach Mühl¬
acker zu kommen . Eine Autoverbindung Leonbronn-Mühl-

acker würde den Weg abkürzen und direkten Anschluß zwi¬
schen Zabergäu - und Enztalbahn vermitteln . Die Sternen -

felser sind mit ihrem Handel vielfach auf die Zabertalbahn
angewiesen und würden einen Autoverkehr mit Leonbronn

begrüßen. Auch würde eine derartige Verbindung Maulbronn
mit seinen Sehenswürdigkeiten indirekt nützen . Die Steig¬
ungsverhältnisse zwischen Leonbronn und Sternensels kön¬

nen bei der fortgeschrittenen Autoindustrie keinen Hinderungs¬
grund mehr bilden urzd die Oberamtsgrenze zwischen Brak-

kenheim und Maulbronn erst recht nicht.
Nürtingen , 24 . Aug . Die K . Kreisregierung in Reut¬

lingen hat die Wahl des Ortsvorstehers von Oberboihingen
wegen ungesetzlicher Wahlbeeinflussung für ungültig erklärt.
Der Neugewählte hatte bekanntlich damit , daß er sich mit
einem Gehalt von 1700 Mark statt der ausgeworsenen 2100
Mark begnügte, unerlaubten Stimmfang getrieben.

Nenen - iirg , 25. Aug. Infolge des kalten und reg¬
nerischen Augustwetters hatten auch die Wandervögel
männlichen und weiblichen Geschlechts unfrohe Tage. Die
Biwaks im Freien setzen abgehärtete Naturen voraus und
werden nicht von jedem Stadtkind ohne weiteres ertragen .

In letzter Zeit kam -es vor, daß mitten in der Nacht Not¬

quartiere gesucht und Arzt und Apotheke zu Hilfe gerufen
werden mußten, weil die wanderfrohen Männlein und Weib¬
lein vom Fieber geschüttelt wurden und es draußen bei
Mutter Grün nicht mehr aushielten . Hier stand ihnen
das Schulhaus zur Verfügung. Es wird aber auch berich¬
tet, daß tropfnaß und durch und durch erkältet eine junge
Dame, die mit ihren Gefährtinnen aus froher Wanderfahrt
in den Schwarzwald gekommen war, in ein Krankenhaus
geschafft werden mußte. In Engelsbrand hat das Pfarr¬
haus um Mitternacht gastlichen Unterschlupf gewährt.

Nah und Fern .
Durch die Lappe«.

Mit 3200 M , die er für seine Firma , ein größeres Indu¬
strieunternehmen in Stuttgart ans der Babk erhoben hatte,^
ist ein Handlungsgehilfe spurlos verschwunden.

Eine Messerstecherei.
In Göppingen ist es zur Nachtzeit vor einem

Wirtshaus wegen einem Frauenzimmer zu

Streithändeln gekommen. Dabei wurde der ver¬

heiratete Robert Schniepp durch zwei Mess er st i che
in den Rücken getötet . Mehrere Personen wurden

verhaftet . Die Ulmer Staatsariwaltschast hat einen Be¬

amten geschickt .
Brand - und Unglücksfälle.

Vom Oberling seiner . Scheuer ist in Oßweil der 84 Jahre
alte Schäfer Matthäus Rommel abgestürzt . Er erlitt einen

Schädelbruch , dem er bald daraus erlag .
Der 26jäh « ge Sohn Friedrich des Waldhornwirts Steiner

in Hallwangen OA . Freudenstadt brachte die Hand in die

Fntterschneidmaschine, und erlitt eine böse Wunde, so daß einige

Finger abgenommen werden mußten . Dann stellte sich Wund¬

starrkrampf ein , bis der Tod den jungen Mann von schwerem
Leiden erlöste.

Der aus Nürtingen gebürtige , in U n t e r h a u s e n (Pfull¬

ingen ) wohnende Steinbrecher Wörz war mit einem Kameraden
ln einem Steindruck) mit Sandgraben beschäftigt, als sich plötz¬

lich eine große Steinplatte von oben löste und mit viel Schutt
über die beiden niederging . Wörz wurde getötet , fein Ge¬

fährte kam mit leichten Verletzungen davon.

In der Liebelschen Buchdruckerei in Wald fee brachte der

seit 26 Jahren dort beschäftigte Maschinenmeister Raffen -

storfer die rechte Hand in die Schnellpresse. Die Finger
wurden völlig abgerissen und der ganze Vorderarm zer¬

fleischt . Rasfenstorfer wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ihm
die Hand bis zum Unterarm abgenommen werden mußte .

Ein Theaterbrand.
Aus Charlottenburg wird vom Sonntag berichtet :

Heute Mittag brannte der Dachstuhl des Theaters des

Westens in der Kantstraße . Das Feuer ist um P4I 2 Uhr

Uhr aus noch unbekannter Ursache entstanden und hat IH2 Stun¬

den hindurch gedauert . Das Bühnenhaus ist in feinem

ganzen Umfang zerstört worden . Der Zufchauerraum ist

nicht ergrisfen worden , hat aber durch Wasser und Rauch großen

Schaden genommen. Die Charlottenburger Feuerwehr war mit

6 Schlauchleitungen zur Stelle . Die Aufräumungsarbeiten
dauern fort . Der Betrieb des Theaters dürfte voraussichtlich
in diesem Jahre nicht mehr ausgenommen werden.

Brand im Mkegraphenamt.
Aus London wird berichtet : Samstag Abend gegen 7

Uhr brach in der vierte« Etage des Haupttelegraphen¬
amtes in London ein Brand aus , der in kurzer Zeit

mehrere Tausend Drähte in Flammen setzte. Die Angestellten

versuchten vergebens das Feuer zu löschen . Währenddessen kam

die Feuerwehr . Es standen aber bereits alle Drähte in Hellen

Flammen , sodaß es nicht möglich war , des Brandes sofort Herr zu
werden . Alle Angestellten mußten das Gebäude verlassen. Der

Schaden , oer an dem Gebäude , den Drähten und Apparaten an¬

gerichtet wurde , ist ein sehr großer . Durch Messungen wurde

sestgestellt , daß alle Verbindungen mit dem Kontinent , mit

Amerika und namentlich mit der Provinz unterbrochen sind . Es

wird mehrere Tage dauern , bis die Verbindungen wieder herge¬

stellt sind und der Dienst wieder ausgenommen werden kann. —

Um 10 Uhr 30 nachts war man des Feuers Herr geworden
und es wurden sofort die Wisderherstellungsarbeiten ausge¬
nommen . Di « Verbindungen mit dem Kontinent sind bereits

teilweise wieder hergestellt.

Spiel und Sport .
Kriegsmäßige Grkrrndungsfahrt für Motorräder

am Sonntag den 25. August 1912.

Die vom Gau Xll des Mg . Deutschen Automobil-Club in Ver¬

bindung mit dem Generalkommando des XIII sKgl. Württ .j Armee -

Korps gestern veranstaltete kriegsmäßige Erkundungsfahrl nahm einen

überaus befriedigenden Verlauf und zeitigte für beide Teile einen

vollen Erfolg der sich in nachstehenden Resultaten auSdrückt .
Herrenfahrer :

Klasse ä . bis 4 ? 8 . : 1. Hans Klaus« . Cannstatt „NSU " 2,5 ? 8 .,
2. Alb . Klaus« , Cannstatt „NSU " 3.5 ? 8 ., 3. Max Hcinzel, Stutt¬

gart „NSU " 3,5 U8. . 4 .
' W Kohl « , Neckarsulm „NSU " 2,5 pz

5 . Eugen Stadel , Stuttgart „NSU " 3 K8 . , 6 . Stenq , Cannst«i

„Wanderer" 3k >8 .
'

Klasse 6 über 4 ? 8 . : 1 . Otto Glöckler , Frankfurt NSD"
6.3 ? 8 ., 2 . H . Roßner , Berlin „Indian " 7,6 ? 8 ., 3. A . Gikclw„
Stuttgart „NSU " 6,3 ? 8 ., 4 . E . Franzenburg, Stuttgart „Indian "

7,6 ? 8.
Berufsfa hrer :

I . Ald . Schöll. Neckarsulm „NSU " 3,5 ? 8 .
Ter goldene A . D . A . E . Becher für Regelmäßigkeit imierhald

der vier Etappen wurde von Herrn Alb . Klaus « , Cannstatt auf „NSU"

3,5 U8 . 1 Eil . überlegen gewonnen . Die zu befahrende Strecke stellte
an Fahrer wie Maschinen die größten Anforderungen, da durch niedcr-
gegangenen Regen die Wege teilweise in ungünstigster Verfassung
waren. Trotzdem brachten von den gestarteten Mvtorfahrern der weit¬
aus überwiegende Teil die ans Grund der Kriegslage bedingten
Meldungen prompt an das Ziel.
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Mannheim, 25 . Aug . Bei dem heutigen Herbstrudern des
Mannheimer Regattavereins gewann den Neckar - Pokal Ei¬
ner -Rudern , offen für Berbandsvereine im Stromgebiet

'
des

Rheins von der Neckarmündung an aufwärts , der Skuller Fried¬
rich Gras von dem Ruderklub Heidelberg mit etwa 10 Längen
Vorsprung . Sein Hauptgegner Neckenauer von „Amicitia " Mann¬
heim, erschien trotz Meldung nicht am Start . Die übrigen
Renneri waren nur von Mannheimer Rudervereinen besetzt.

Frankfurt» 26 . Ang . Das traditionelle Paris - Frank¬
furter 'Achter - Rudern endete mit einem knappen
Sieg der Pariser über die Mannschaft des Frankfurter Re-
gattavereins . Die Strecke war 2500 Meter lang , hie Diffe¬
renz zwischen den zwei einlaufend « ! Booten betrug am -stet

2/5 Sekunden !
^

Hamburg , 25. Aug . Das Luftschiff „Hansa "
, das

heute früh zu einer Fahrt nach Wilhelmshaven aufgestiegen wrr
trar um 1 .05 Uhr in Helgoland , von den Badegästen stürm¬
isch begrüßt , ein . Nach einer längeren Schleifenfahrt erfolgte
die Weitersahrl nach Cuxlpiven. In Hamburg traf das Luft¬
schiff um 4 Uhr ans dem Flugplatz ein und landete um ) lg
Uhr .

Ein neues »eutsches Flugzeug.
In einem Leitartikel der „Tägl . Rundschau" macht du«

Mitarbeiter Mitteilung über ein ganz neues Flugzeug deutscher
Erfindung , das , wenn es hält , was es verspricht, in der Tal
alle vorhandenen Flugzeuge entwertet und d̂as Problem, auch
im Flug anhalten zu können , überraschend lost . Die Erfindung
ist über das Modellsradium hinaus und patentiert . Alle unsere
Drachenflieger beruhen darauf , daß sie mit schrägen Trag-

fläcken sich „ans die Luft legen" , die bei der rasenden Fahrt
unter ihnen zusammengepreßt wird und als Kissen dient, sobald
das wiiidmachende Vorwürtsrasen aushört , weil etwa der Motor

anssetzt, fällt man wie ein Stein herunter , oder kann beskr -

falls in einem Gleitfluge landen . Ein alter Ossizien hat an

seinem in dreijähriger Arbeit hergestellten Apparat ganz neue

Grundsätze angewandt . Es ist ein Segelradflieger , der rotierende

Schwingen für den Auftrieb und einen Propeller für den Vor¬
trieb besitzt und „des Pudels Kern besteht darin " , daß die

Schwingen , ohne daß komplizierte Schlagslächen, MechanisMN
mit hin- und hergehenden Bewegungen nötig sind , von selbst
sich ausbreiten , wenn sie nach unten wirken, und von selbst
sich falten , wenn die Bewegung aufwärts geht. Der Nuder-

slug der Vögel — das Schwingen sch lagen — ist also ohne Ep
zenter, Schubstangen und dergleichen aus eine einfache rotierende

Bewegung, wie sie für maschinellen Betrieb die natürlich« ist, zu-

rückgefüyrr. Die Einzelheiten , die nur den Ingenieur fesseln,
enthält die Patentschrift . Für das große Publikum aber wird

es von Interesse sein , zu erfahren , daß das neue Flugzeug drei

Motoren zu je 150 Pferdestärken und ein« ! bootsförmigen Un¬

terbau mit Rädern hat , über dem wie japanische Schirme sich
die vier Seaelräder befinden . Im Boote haben außer dem Füh¬
rer drei Personen Platz . Die Räder , die das Boot auf dem

Lande fahrbar machen , sind , anstatt mit Speichen, mit Schei¬
ben versehen, sind also Hohlkörper und wirken aus dem Was¬

ser , wo das Flugzeug der Flotte dienen soll, als Schwimm«,
oder, wenn man so will , die beiden seitlichen als Ausleger und

das Hintere Rad als Steuer . Das sind lauter eigenartig

Dinge . Zum erstenmal sehen wir hier ein Flugzeug vor uns,
das völlig unabhängig von französischen Vorbildern ist und aus

rein deutschem Denken beruht . Hält es alle Versprechungen ,

so wird es eine horizontale Geschwindigkeit von mindestens M

Kilometer in der Stunde haben und zu einer Höhe von >M

Metern in « was über 3 Minuten aiissteig« ! können. Ji»

Kriegs min ist« tum hat man nur das Notwendigste an,Flugzeug »

bisheriger Art angefchasft. Die neue Maschine kennt man dort

in all« ! ihren Stadien feit 1909 und erhofft das Beste »

ihrem demnächstigen Arbeitsbeginn .

Gerichtsaal .
Stuttgart , 24 . August. Der Metzgermeister Gottlob Ei -

s e n h a r d t ist im Laufe des Frühjahrs mit einer GeldstV

belegt worden, weil er Hackfleisch sog . Hacksalz (Benzoesäure! z»)
Konservierung zugesetzt hatte . Wegen des gleichen Berges

wurde er heute vom Schöffengericht wieder verurteilt und zmr

diesmal zu 60 M Geldstrafe . Das Publikum verlangt M -

fleisch chne Zusatz von Hacksalz .

Vermischtes .
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Schwäbische Gedenktage .
Vom 25 . bis 29 . August 1741 lagerten die Fran¬

zosen auf dem sogenannten Osterfeld zwischen Marbach

und Rielinghausen .
Am 27 . August 1364 wurde das Dorf BietlM«

mit Erlaubnis des Kaisers Karl von den Grafen Eber¬

hard und Ulrich von Württemberg zur Stadt erheben

Am 28 . August 1485 besuchte Kaiser Friedrich U

die Stadt Reutlingen . Bei seinem Einzug mußten w» s

Pferde bis an den Bauch im Kot waten . Am folgem

Mittag reiste er wieder ab . Die Reutlinger hatten e

Einzug des Kaisers widerraten , da sie mit Küche m

Wohnung nicht genügend versehen seien , wahrschnk

aber wegen des schlechten Zustands ihrer Gassen,

nun der Kaiser den üblen Zustand der Gassen sah, I

er lächelnd zu den Seinen : „Seht , sind das nicht FM >

und getreue lLeute . Sie wollten nicht , daß uns tu

widerfuhr , denn sie besorgten, wir werden in ihren

sen versinken.
" ^

Am 29 . August 1455 schenkte Graf Ulrich von L

temberg der Stadt Kirchheim u . T . den Marktzoll ^ ^
Am 30 . August 1829 ist in Grabenstetten CPW j§ ,
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Davis Friedrich Weinland geboren . Bekannt al

fasser der historischen Erzählungen „Rulaman un

nig Hartfest "
. ,

Am 1 . September 1498 wurde auf Hohenuraw >

Grafen Heinrich und seiner Gemahlin Eva von P

ein
'
S - hä Georg geboren, der später der StamA

des württembergischen Fürstenhauses nach dem V ^
der ursprünglichen Linie wurde . 8ij>e

. «ii>§

Deutsche Barbarei . ^
, Der «rs rr «Ech tz

Der bekannte protestlerische Abbe W e t t e r
^

Colmar besitzt ein Museum, in dem er „deutsche
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bakuinente" nach seinem Sinne sammelt . Dies Museum
smi er nun um einen recht merkwürdigen Gegenstand be¬
reichern können . Und das kam so , wie sich die „Illu¬
stration

" von dem elsässischen Zeichner Hansi erzählen
läßt :

Ein junger Preuße , der in Straßburg Medizin stu-
ut-rt

"
batte vor kurzem das Unglück, seine „Braut " durch

den
' ^ od zu verlieren . (Das Wörtlein „Braut " darf

man aber nicht so ganz buchstäblich nehmen, denn die Poe¬
tischen und prüden Deutschen sind damit recht weitherzig .) Die
Braut starb nun gerade in dem Hospital, an dem der junge
Medizinier seine praktischen Studien betrieb . . . Kam da
eines schönen Tags zu einem Goldschmied „unter den Lauben"
in Straßburg einen Student , recht traurig , seine Schmisse
von den vielen Tränen tief gehöhlt , sein farbenfrohes Couleur
schwarz umflört, am Aermel seines graugrünen Anzugs ein
Trauerband und gab dem erstaunten Meister in einem um-
ünqreichen Pack, so gut und schlecht es eben ging, in eine
Me Nummer der „Straßburger Post" eingewickelt, den sauber
präparierten Schädel der Verstorbenen . Mit tränen -
Mckter Stimme bat er den Goldschmied, er möge ihm doch
daraus einen Becher machen, damit er aus ihm zum Ge¬
denken seiner Liebe Rheinwein trinken könne . Ist das nicht
Mrend ? Alarich , der Wisigotenkönig, becherte aus den Schä¬
deln seiner Feinde und sein Kollege , der sentimentale König
von Thule, tat ebenso. Aber . . . mit rauher Hand tappt nun
daZ grausame Schicksal in dies Idyll und zerstört den zarten
Wunsch des „deutschen Gemüts". Der Goldschmied präsen¬
tiert die Rechnung : zehn ganze Mark macht 's , aber der gute
Preuße findet sie zu hoch und die immense Summe macht alles
Trauer» aus seinem Herzen fliehen . An Zahlungsstart läßt
er die kostbare Reliquie dahinten.

Und nun greift das Schicksal wieder ein, nimmt den
braven Abbo Wetterlß sanft an seiner Hand, führt ihn unter
hie Lauben in Straßburg in den Laden des Goldschmieds und
Ht ihn dort den seltsamen Becher , dies merkwürdige Zeichen
deutscher Kultur, finden. Der Abbö ist selbstverständlich und
augenblicklich Käufer und froh seines Erwerbs reiht er die
Lurwsits in sein Museum der „deutschen Zivilisation " auf
der Redaktion des „Nouvelliste d'Alsace-Lorraine" ein . „Wir
ober wundern uns nicht, " schließt die „Illustration " ihre
Erzählung und gibt ihr damit „ein politisch G' schmäckle",
hgß die Elsässer es so schwer finden, sich dem deutschen Emp¬
finden und der deutschen Kultur anzupassen.

" Und zum
Kichen, daß sie nicht geflunkert , gibt sie in wohlgetroffener
Photographie den Schädelbecher wieder .

Kein Wunder also, 'daß die zartfühlenden Elsässer
sich nicht mit den ffch Deutschen, die noch so barbarische
Sitten haben, eins fühlen können.

-i-
Tie Reisen des General Booth .

Der verstorbene Heilsarmee -General Booth war
ein Weltreisender , mit dem es nnr wenige ausnehmen
könnten. Er besuchte fünfmal die Bereinigten Staaten und
Kanada, dreimal Australien und Südafrika , zweimal In¬
dien , einmal Japan und zu unzähligen Malen die Länder
Europas . Welche Wegstrecken der General noch in den
letzten Jahren zurücklegte, ergibt sich aus der nachstehenden
Zusammenstellung seiner letztjährigen Reisen : 1905 Pa¬
lästina, Australien und Neuseeland , 1907 Besuch des fer¬
nen Ostens und Kanada . Reiseweg von Januar bis Juni
56 M Kilometer . 1908 : Besuch Südafrikas 30 000 Kilo¬
meter, 1911 Besuch Dänemarks , Italiens und anderer
europäischer Länder , und noch im März dieses Jahres
ging der greise General nach

'
Holland .

*
Die Selbstmordkrankheit in der

russischen Armee
Die ungewöhnlich starke Selbstmordevidemie , die zur¬

zeit in Rußilano herrscht, hat auch auf die Armee über¬
gegriffen und dort arge Verheerungen angerichtet , wie
man aus einer Ausstellung ersieht, die das russische Kriegs -
mmisterium kürzlich veröffentlicht hat . Demnach haben
sich rm Jahre 1911 nicht weniger als 90 Offiziere und
31? Soldaten ums Leben gebracht . Auch die Zahlen fürdas Jahr 191i- waren schon beträchtlich gewesen , nämlich72 Offiziere und 268 Soldaten ; aber die Zunahme , die
aus per Statistik für 1911 hervorgeht , ist geradezu er¬
schreckend . Man kann diese enorme Menge von Selbst¬
morden in Rußlands .Heer nicht mit schlechter Behandlungder Mannschaften erklären ; denn der Prozentsatz der Le¬
bensmüden unter den Offizieren ist noch größer als der
unter den Gemeinen. Die eigentlichen Gründe der >Epi-
demie sind also in Dunkel gehüllt . Die Statistik des
Ministeriums gibt ganz genau an , auf welche Weise die
einzelnen Selbstmörder den Weg aus dem Diesseits ge¬nommen haben : 81 Offiziere und 217 Soldaten haben
sich mit ihren Karabinern oder Revolvern erschossen ; 58
Soldaten und Offiziere haben sich aufgehängt ; 50 Sol¬daten und 7 Offiziere haben sich vergiftet ; ein Offizier10 Soldaten haben sich den Hals abgeschnitten, und

ßlich haben noch 15 Soldaten den Tod ans der WeiseMcht und gesunden, daß sie sich vor Eisenbahnzügenau; die Schienen warfen .

Odin über seine Entdeckung des
Krebserregers .

Pariser Korrespondent der „Corriere öella Sera "
ventncht in seinem Blatte ein Interview mit dem viel-

A bunten französischen Gelehrten, der ihn am Schlüsse seines
^ Wenden Berichts über die Resultate seiner Kcebsfiudie die

bemerkenswerten Mitteilungen über seine amLeibe gemachten Erfahrungen gab : „Was das tech -
skin »> - Oahren anbetrifft, das mir gestattet , das Vorhanden¬
st knm i. t E Blute des Krebskranken nachzuweisen ,es darin, daß ich dem Blutstropfen unter dem

' «einem n Tropfen einer Flüssigkeit zusetze, die ich
ch.

E - Laboratorium bereite , und deren Zusammensetzung' " ' " r
wissenschaftlichen Welt noch bekannt geben werde .

coiuu>s

cht ' ^ ben Bacillus gefunden habe, werde ich nicht
LnL " ' Ä °uch die Lymphe entdeckt habe ,
Ä habe jetzt

" '
. (pressante Ergebnrss

ich
McheBlm Leute im letzten Stadium der Krankheit,

- umown . . um ihn zu
cb di" ich habe letzt schon ein Serum gefunden , mit dem
W Ergebnisse erzielt habe . Ich habe durchaus

suchen . ^ 'Ubudung, ich könnte die Toten wieder lebendig
durch und durch mit Mikroben durchsetzt ist," ' D"" ä.u machen. Aber bei Personen, deren organische

«IH aan- si "ach nicht erschöpft ist, kann mein Mittel ,
Me " "4 einer glücklich verlaufenen Operation,

le- ii«wen habe schon bei verschiedenen Pa -
. <? i bvistatü,»» »O '

. . denen ich eine entschiedene Besserung
sM ihnen bei der Gelegenheit eine-»»nftrsch« G-schichto erzählen. Ich hatte mir eines. Ta¬

ges durch Unachtsamkeit beim Hantieren mit einer Kcebsblut
enthaltenden Pinzette eine kleine Wunde am Finger zuge -
zvgen . Zwei Tage später konnte ich in meinem Blute die
Krebsmikroben feststellen. Wenige Einspritzungen mit meinemSerum , das sich damals noch im Versuchsstadium befand ,reichten aber aus, die mich drohende Gefahr zu beschwören.Die Mikroben verschwanden , ohne die geringste Spur zuhinterlassen. Seil einigen Tagen beschäftige ich mich damit ,Bazillen nach streng durchgeführten wissenschaftlichen Me¬
thoden zu züchten, und ich hege das Vertrauen , dem nächsteninternationalen Kongreß für vergleichende Pathologie, derim Oktober in Paris abgchalten wird , über meine diesbe¬
züglichen Jmpfstudien interessante Aufklärungen geben zu kön¬nen. Bisher kann ich über den Impfstoff , den ich zu finden
hoffe, noch nichts Positives sagen, ich weiß vor allem noch
nicht, « ob er als therapeutisches oder als Praeventivmittel
zu wirken bestimmt ist . " Dr . Odin wies am Schlüsse noch
besonders darauf hin, daß seine Lymphe bei der Behandlungdes Bauch-Krebses mit Vorteil zur Verwendung kommen
dürste. Diese Krebsvarietät entwickelt sich in 9 auf 10
Fällen bei Personen, die an der Syphilis leiden , da dieMikrobe der Lues sozusagen der des Krebses die Wege weist,und da im verkümmerten Blut des Kranken der eine neben
den anderen üppig gedeihen kann. Das darf natürlich nicht
zu der Annahme verleiten, daß der Bauchkrebs ausschließ¬
lich von dem Erreger der Lues hervorgebracht wird.
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Das erste preußische Heine -Denkmal,
das in Halle enthüllt wurde . Das Denkmal , ein
Werk des Halleschen Bildhauers Paul Schönr -
mann, stellt den Dichter in den letzten Lebens¬

jahren dar.

Aus den Anfängen der Salzwerke Jagstfeld und
Heilbronn vor IVO und 3« Jahren .

Dem Salzmangel zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
abzuhelsen , war das eifrige Bestreben der Württembergischen
Regierung . Damals war nur die einzige Saline in Sulz .a . N.
vorhanden, wo aus geringhaltigen, durch Bergbauarbeiten auf¬
geschlossenen Salzquellen mittels Gradirwerken kaum 10 000
Zentner Salz , im Jahr erzeugt wurden, und auch, nachdemim Jahre 1802 ' die Saline Hall hinzugekommen war, konnte
das Bedürfnis des Landes bei Weitem nicht gedeckt, sondernes mußten noch große Mengen Kochsalz von Bayern bezögenwerden . Eine besondere Anregung, Bohrversuche am unteren
Neckar anzustelten , ging von dem berühmten Aalinisten Geh .
Hofrat und Prof . Langsdorfs in Heidelberg ans . Er bekam
Gipssteine aus der Gegend von Neckarsulm in die Hand und
machte in einem Schreiben an den König Friedrich vom 18 .Mai 1812 auf salzigen Geschmack dieses Gipses ausmerksam .Eine genaue örtliche Untersuchung ergab zwar, daß dieserGips nicht dem Muschelkalk, sondern einem jüngeren Gebilde ,dem Keuper angehöre, auch sein Geschmack nicht von Kochsalz
sondern von Bittersalz herrühre, aber geognostische und an¬
dere technische Gründe lenkten den um die Gründung der
Saline hochverdienten Bergrat von Bilfinger sen . auf einen
anderen Punkt , in den sog . Steinäckern bei Jagstfeld, woam 17 . August 1812 der dreizöllige Bohrer angesetzt wurde.
Im April 1815 bei einer Tiefe von 345 Fuß war der Gips
erreicht und der Salzgehalt der Bohrlochwasser nahm vonda an immer mehr zu, nach zwei gefährlichen Gestäng - und
Seilbrüchen kam man im April 1816 bei 498 Fuß auf das
eigentliche Sandgebirge, dem eine vollkommen gesättigte , nach¬haltige Soolc entstieg . Zum erstenmal war der Bohrer aufein mächtiges Lager von derbem Steinsalz gestoßen und hattevollötige, zum Versieben unmittelbar geeignete Soole auf¬
geschlossen . Von diesem glücklichen Funde, dessen Gedächtnis
durch ein gußeisernes Monument auf der Saline bewahrtwird, geht eine gänzliche Umgestaltung und eine großartige,früher nicht geahnte Ausdehnung des süddeutschen Salinen¬
wesens aus . Die K . Saline Friedrichshall wurde 1817 ge¬gründet und in späteren Jahren vielfach erweitert und ver¬
bessert bis 1895 das Steinsalzbergwerk, dessen unterirdischeHallen eine gewaltige Ausdehnung erreicht hatten, ertrunken
ist. Das Bergwerk wurde nach Kochendorf verlegt, die Sied-
üäuser und Verwaltungsgebäude blieben aber in Jagstfeld.Dem Beispiel in Jagstfeld folgten nach : Wimpfen 1818 ,Clemenshall bei Offenau 1820 und Rappenau 1822, in ein
späteres Jahrzehnt — 1882 — 1885 fällt die Entstehung des
Salzwerks Heilbronn, das unter den Neckarsalinen eine her¬vorragende Stellung einnimmt. Nachdem am 11. März 1880
Theodor Lichtrnberger die Stadtverwaltung auf die Wichtig¬keit eigener Bohrung und die Notwendigkeit der Erwerbungvon Bergwerkseigentnm aufmerksam gemacht hatte, wurde eine
Borgwerkskvmmission eingesetzt. Schon im Sommer 1831wurde die Stadt bei ihrer Bohrung auf Steinsalz findig, um

Verleihung des Bergwerkeigentums wurde nachgesucht und alsdie Stadt am 16. - 18 . September 1882 durch Vertrag m den
Besitz des Grubenfeldes „Ernst" kam, war fte , nachdem wei¬tere Bohrungen — besorgt durch Lichtenberger im Dezember1882 und April 1883 — glückten, im Besitze von 8 Gruben¬
feldern zur Salzgewinnung . Bald darauf erwarb eine Aktien¬
gesellschaft das Bergwerkseigentum auf 99 Jahre , wobei derStadt für ihren Aufwand eine Entschädigung von 100 000Mark geleistet und ein Teil des jährlichen Reingewinnes —
anfänglich 20 Proz . zugesichert wurde. Am 1 . Mai 1885 mardie Abteufung beendigt und am 1 . Juni 1887 konnte Pervolle Betrieb des Werkes ausgenommen werden . Nach 99
Jahren fällt das Werk an die Stadt Heilbronn zurück, der
Reichtum an abbauwürdigem Steinsalz ist ungemein großund kann den Bedarf auf unabsehbare Zeiten decken. DerAbbau wird in drei Flözen betrieben in der Weise, daß vonden Förderstrecken aus Abbaufelder von ca . 100 Mir . Länge,ca . 15 Mir . Breite und ca . 17 Mtr . Höhe — ca. 25 000 Kbm.— ausAebrochen werden , zwischen welchen Pfeiler von lOMeter Stärke stehen bleiben . Das ganze Abbanfeld stellt dem¬
nach ein System von mächtigen Hallen dar, dessen Wand¬
ungen aus blinkendem Steinsalz bestehen.

*
Wie vie Japaner ihre Schauspieler ehren .

In Japan ist der Beifall im Theater .unbekannt. Die
japanischen Theaterbesuche machen es wie die Spanier , wennsie einem geschickten Toreador ihre Anerkennung' zum .Ausdruckbringen wollen : sie werfen zum Zeichen der Begeisterungdie wertvollsten Gegenstände , die sie zur Hand .haben , wieJuwelen geschmückte Kleider , Ringe, kostbare Nadeln und der¬
gleichen mehr auf die Bühne . Nach Schluß Per Vorstellungsuchen dann aber die freigebigen Kunstenthusiastenden Schau¬spieler , dem die materiellen Zeichen ihrer Bewunderung ge¬golten, aus und erbitten auf Grund einer durch die Jahr¬hunderte geheiligten Ueberliefernng die Gegenstände , die sieihm eben erst zugeworfen , wieder zurück, gegen angemesseneBezahlung versteht sich. Der Schauspieler, dem es gelungenist, den schönsten Preis für die Rückgabe dieser Shmpathie-
beweisen zu erzielen , gilt nach japanischer Schätzung als der¬
jenige, dem der Löwenanteil an dem Erfolg der Vorstellungzuzuerkennen ist.

Handel und Volkswirtschaft .
Wöchentlicher Saatenstanvsbericht

der Preisberichts st elle des DeutschenL a n d w i r t f ch a s t s r a t e s .
DaS Wetter war auch in der Berichtswoche sehr unbeständigund es verging fast kein Tag ohne Niederschläge , sodatz die;Erntearbciten immer wieder unterbrochen werden mutzten. Be¬zeichnend für die Schwierigkeiten , mit denen die Landwirtschaftzu kämpfen hat , ist der Umstand, daß. auch jetzt - wenngleichvereinzelt und meist nur aus großen Gütern — noch Reste derRoggenernte draußen stehen, die bisher nicht geborgen iverdenkonnten . Immerhin ' sind Roggen und Gerste in der Hauptfach«unter Dach , während Weizen erst zum kleineren Teil eingefahrenist und vom Hafer noch viel , teilweise sogar ungeschnitten amFelde war . Der durch Nässe an der Halmfruchternte angcrichteteSchaden wird als ziemlich erheblich bezeichnet . Fast überall wirdüber Auswuchs geklagt ; auch voll vieß Getreide in nicht ganztrockenem Zustande eingeerntet sein .

"
Ganz besonders dürsteder Hafer gelitten haben . Er ist unansehnlich , vielfach schwarzgeworden , und da er überreif ist , so geht durch Körnecausfallviel verloren . Bon den Hackfrüchten haben die Rüben durch dieFeuchtigkeit gewonnen und zeigen bei reichlicher Blattbildungein gutes Aussehen , auch das Wurzelgewicht hat zugenommen ,dagegen sind die Fortschritte beim Zuckergehalt infolge kühlenWetters und Mangels an Sonnenschein nicht befriedigend , lieberdie Kartoffeln lauten die Berichte sehr verschieden, zwar habensie sich von den Folgen der vorausgegangenen Trockenheit erholt ,vielfach beginnen sie aber jetzt schon unter Nässe zu leiden , sodatztrockenes Wetter dringend erwünscht ist , um dem häufig be¬obachteten Krankwerden Einhalt zu tun . Die Futterpflanzenentwickeln sich weiter sehr günstig , der junge Klee steht gut ,und der Nachwuchs auf den Wiesen verspricht einen reichlichenErtrag zu liefern .

»
Tafelobstpreise

auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 24 . August : Aepfel5—12 Mk., Birnen 3 - 15 Mk. , Zwetschgen 12 16 Mt -, Mirabellen28 - .80 Mk-, Pfirsiche 35 4g Mk. . Reineclauden 18 - 20 Mk . . Pflau¬men 10 —42 Mk ., Himbeeren 45 Mk -, Brombeeren - 8 30 Mk . , Heid¬elbeeren 20 Mk., Preiselbeeren 3^ - 40 Mk-, Tomaten 8 - 10 Mk., per50 Ics". Marktlage : Die starke Zniiihr von halbreifen und ge-ringwertiflen Birnen - und Apselsorten hält an , die Preise bleiben vor¬läufig auf dem Tiefstand. Die Mengen geringer Ware müssen erstaboesetzt und der Mostobsthandel im Gang sein, dann erst ist ans einErholen der Preise für Tafelsorten zu hoffen .
Stuttgarts 24 . Aug . Dem heutigen Mostobstmarkt aufdem Wilhelmsplatz waren 350 Ztr . zugeführt . Preis 4 . 70 bis2 .20 M per Ztr .

Jlsfeld , 25 . August. Der hier abgehaltene H o l z m a r k teiner der stärksten des Landes , war diesmal , wohl wegen der ungünstigenWitterung , etwas weniger stark befahren als sonst. Es fanden des¬halb die Holzwaren , namentlich Bretter , Pfähle , Küblerwaren usw .,raschen Absatz . Gespaltene Pfähle wurden ver Hundert bis zuMk . 4 . — und 4 .20 bezahlt, gesägte zu Mk . 2 . — bis 2 .70.
Besiaheim , 25 - Aug . Für das auch annähernd Mk. 3000 .—

geschätzte städtische Obst wurde ein Erlös von über Mk. 4700 . —
erzielt.

»
Schlacht - Yteh-Markt Stuttgart.

24 August 1912.
Großvieh : Kälber : . Schweine :

Zugetrieben 112 66 431
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 Qua ! . , von — bis — uua « u. Oual von — ,2 . Qual ., . - 3. Quai .. _
Bullen i . Qual ., . 90 . 94 » alver 1. Qua :., I 106 I 1121. Qual . . , — „ — r . Qual ». .. 100 , 405Stiere u . Jungr . . 108 „ 106 3. Qual .

.. 100 Schweine 1 . 36 I «7z. Qual ., „ — . — - Quak . . . 86 . 36
Kühe 1 . Qual . . „ — „ — a . Luat .. . — . —

Verlauf des Marktes : Langsam .

— Die Dame in der Straßenbaynschiene .Der Schweizer Korrespondet eines Londoner Blattes weiß ausZürich folgende) reizende Geschichte zu berichten : Höchst ele¬gante Dame,.Jl >ie sich besonders durch „turmhohe" Absätzeauszeichnet ,
"

kreuzt die Straße . Plötzlich bleibt der Absatzdes rechten Schuhes in der Straßenbahnschiene stecken. Ver¬
geblicher Versuch, ihn loszubekommen ! Verkehrsstockung trittein ! Straßenbähnwagen bilden lange Reihen. Menschensammeln sich an . Schutzmann kommt . Fordert die Dameauf, „den Absatz ans der Straßenbaynschiene zu entfernen" .

.Dame beteuert Unmöglichkeit . Schutzmann ersucht sie, Schuh' ausznziehen. Dame weigert sich heftig , ohne Grund anzu-
geben . Schutzmann droht mit Gewalt . Hilft nichts- Hüterdes Gesetzes beugt sich blitzschnell zur Erde, durchschne-det
Schnürsenkel , und hebt den schutzlosen Damenfuß hoch . Ein
homerisches Gelächter! Strumpf voller Löcher ! Rätsel derWeigerung gelöst !



L o k a leS .
Wildbad , 27 . Aug . 1912 .

* Das am Sonntag Nachmittag stattgefundene geistliche
Konzert in der hiesigen evang. Kirche verlief in allen seinen
Teilen sehr gut. Den gesanglichen Teil hatte Frl. Else
Sauer , Oratoriensängerin aus Dresden übernommen. Die
Künstlerin brachte ihre Tolis gut zu Gehör . Herr Johan¬
nes Reinwart, ebenfalls aus Dresden , spielte verschiedene
Werke namhafter Meister der Tonkunst in anerkennungs¬
werter Weise und zeigte sich hierbei als Meister im Orgel¬
spiel. Leider ließ der Besuch sehr zu wünschen übrig .

* Calmbach. Zum Fabrikneubau des Herrn Alfred
Tanthier werden die Grab- Beton -, Maurer - und Stein¬
hauerarbeiten , Stützen - und Massiodecken , Zimmer -, Schmiede-,
Fla '

.chner-, Dachdecker, Gipser-, Glaser , Schreiner , Schlosser¬
und Malerarbeiten vergeben. Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen bis Donnerstag,
den 29 . ds. Mts., abends 6 Uhr in den Geschäftsräumen
der Bauherrschaft abzugeben .

* Kgl. Forstamt Calmbach. Am Donnerstag , den 29.
August 1912 wird vormittags der Oehmdgrasertrag der
Eyachtalwiesen auf dem Halm verkauft. Zusammenkunft 9
Uhr vormittags an der Pflugwirtswiese im unteren Tal .

* In der Sensenfabrik von Haueisen u . Sohn in
Neuenbürg beträgt die Zahl der mit der Medaille für lang

I jähriger Dienstzeit dekorierten Arbeiter jetzt 75, bei einer
Beschäftigungsziffer von 1K0 Mann. Ein schönes Zeichen
für Arbeitnehmer, wie Arbeitgeber.

* Echtes Pilsener Bier . Der kürzlich verstorbene Ge¬
neraldirektor der Bürgerlichen „Urquelle -Brauerei vermochte
der Stadt Pilsen eine Million Kronen für Armenzwecke
unter ausdrücklichem Ausschluß deutscher Armer , sowie
200 000 Kronen für tschechisch -nationale Zwecke. Dieser
von beispielloser Gehässigkeit gegen uns Deutsche zeugende
Entschluß sollte auch diejenigen Leute etwas aufrütteln , die
andauernd von „nationaler " Gesinnung reden und, wenn
sie durstig geworden sind, schleunigst zu einem Glas „echten',
Pilsener greifen — zum Wohl der Tschechen.
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Der

Tm-Nnm
hält sein diesjähriges

IbtuAuen
am Sonntag , de« I . September ISIS

in der hiesigen Turnhalle ab.
Mittags 2 Uhr

Abmarsch vom Lokal „Bad . Hof" aus durch die Stadt mit Musik nach
dem Turnplatz .

Abends von 8 Ahr ab
Hunz - MnLevHuttung

in der Turnhalle .
Die passiven Mitglieder und Ehrenmitglieder , sowie Freunde uud

Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen .
Eintritt für Nichtmitglieder zur Tanzunterhaltunq für Herren : 1 Mk . ,

für jede einzusührende Dame 50 Pfg., für eine einzelne Dame 50 Pfg.
Nachmittags : Freier Eintritt .

Welcher Besitzer von hier od . Umgegv .
verkauft verschwieg , s . Wohn -Prioat -
sitz od . Geschästsanwesenjed . Branche.
Angebote bis z . 1 . Sept . an Gust .
Reiser, postl . Pforzheim . _

Ein guterhaltenesAahllaö
n

Aejsekoffer
hat billig zu verkaufen.

Wer ? saat die Redaktion.

sowie ein

Eine kleinere

^ OKUUUK
ist zu vermieten.

Robert Vollmer.

Mißliches Arthkckr
MA - Keule übend MM

Jas KMM
Schwank in drei Akten

von Fritz Friedmann -Frederich.

ö 68 b80 ttl 6rt 68 läßtzk
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Marke »
o . k ' . A la Zlrene
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8 . 4, . A

^Vg .rv6r8 eie .
Büstenhalter, Refom

leibchen , amerikan. Untei
taillen, Blufeufüller.

Damen -Bindea -Gürtel
Annahme von Korsetten

zur Wäsche uud Reparatni

Imiri LüM
Erstes Pforzheimer Korsett

« . Sauitäts -Spezial - Gesch«!
Hauptstraße 91 .

- LL »

w E>>. AMkmmn
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. M - M Neckjlk « . s« ik WM

nehmen entgegen
Kassier : Der Vorstand:

Ad . Krumm . K . Rath .

Wr . idd
des

„Weil WorMer
— wird zurückgekauft . —

Die Expedition.
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Amll . Irerndenttkte .
BerzeichuiS der am SÄ. Aug .

augemeldete» Fremdem :
I « dem Gasthöfe « :

Bad -Hotel
Schmölder, Hr. Privatier Frankfurt a . M.
Dietz , Hr . Friedr , Fabrikbesitzer mit Fam.

Düsseldorf
Garben , Hr . Georg , Salinenbesitzer Hannover
Fiesel, Frl. Maria, Hausdame „

Gasth. zum Bad . Hof.
Pomeranz , Hr . I . Karlsruhe
Wittke, Hr . Paul, Bürovorsteher Berlin
Fauch. Hr . Erh . , Kassier Schwenningen
Blumau, Hr . Karl, Regisseur mit Frau Gem .

Wien
Hotel Concordia.

Oschatz, Hr. Heinrich mit Frau Gem .
Schönheida i . Sa.

Twek , Frau A . Stadtaltendorf Brschwq.
Prien, Frau A . Harburg a . Elbe
Padjera, Hr . E., Rentner mit Frau Gem .

Frankfurt a . M.
Sistig, Hr. AlfonS mit Frau Gem. Crefeld
Weise, Hr . Georg . Fabrikant mit Frau Gem.

Berlin

Hotel Klnmpp .
Jobst, Hr. Alfred mit Frau Gem . Stuttgart
Heller, Frau Clara Königsberg
de Klintsberg , Hr . G . London

Hotel gold. Löwen.
Spörer, Frau R . mit T . und S .

Burgsolms Wetzlar
Schmidt, Hr . Ernst ! Bibrich a . Rh .

Hotel Maisch.
Burkhard , Hr . Sägwerksbesitzer Frankenthal
Dahl, Hr. Gg. Niedergrülbach
Sommer , Hr. Kfm . Mannheim
Wittmann, Hr. Bierbach

Panorama -Hotel.
Seidenreich, Hr . M mit Frau Mannheim
Lekebusch, Frau Dr. mit Frl. T . Bonn
Schultz, Frau P "ofeffor mit Kinde und Bed .

Bonn
Hotel Pfeiffer zum gold Lamm .

Ott , Hr . Fr . mit Frau Gem
Höchst Odenwald

Sönnecken, Hr . Wilh ., Fabrikant Barmen
Fahr, Hr . H . Fabrikant mit S . Cannstatt
Weiße, Hr . Georg , Fabrikant mit Frau Gem.

Berlin
Plegener , Hr . Otto Kleinrodenibbe
Freytag, Frau mit Frl. T. Saulgau i . Allg.
Mey . Hr . Emil mit Frau Gem. Basel
Schwarzwälder, Hr . Dr . Pforzheim

von Leutert, Fr . Elise Berlin
Salinger, Hr . Dr. Charlottenburg
Hammer, Hr . Otto, Kgl. Polizeirat

Cöln a . Rh.
Ruff , Hr . Alfred, Fabrikant Stuttgart
Becker, Hr. Pfarrer mit Frau Gem . und T .

Großbockenheim Pfalz
Hotel Post.

Haberkorn, Hr . Dr. I ., Medizinalrat u . Gr.
Hess . Kreisarzt mit Frau Gem . Gießen

Ziergiebel, Hr . Rob ., Kfm. mit Frau Gem.
und Frl . T . - Dresden

Zorn, Frau Privatiers
Neubrandenburg b . Nürnberg

Schmidt , Frau «
Hotel Russischer Hof.

Darby, Hr. A . I . L . Haupt-Jnstructeur Royal
Naval College Dartmout-DevonschireEngl.

Schütze , Hr . Regierungsrat "> Cassel
Ulrich , br . Eng. Gutsbesitzer mit Sohn

Maikammer
Hotel Stolzenfels .

Hesse, Frau L . Ratzeburg i . Lbg.

I « de« Privatwohuuuge « :
Villa Angnsta.

Bühler, Hr. Wilhelm , Kfm. Ulm a . D.
Diakoniffenstatio».

Frech , Pauline, Diakonisse Biberach

Kurtz, Frl. Pauline ^
Keim , Hr. Karl, Kfm .
Keim . Frau Emilie ,

Villa Franziska . E . MM
Blumenstein, Hr . C. , Fbrikbesche ^ ^

Geschwister Fr -»»-.
Schmalzriedt, Hr . H . mit Frau »
Glauner, Frau E.

Villa Helena.
Nohl, Frau P . ,

Êngler, Frl. Emma ^
Haus Houold. E

Messing, Hr . Albert . Kfm . R-H
Billa Hecker .

Löwenthal, Frl. Dora
Blumenthal , Hr . C.
Blumenthal , Hr . Julius „ ^

Ingenieur Herrman «. ^ lllaZ
Ohnhaus, Hr. Sigm . mit Frau G-A ^

Postinspektor H-rrmav«. .
Jedele , Hr . Postinspektor M "'

Villa J - hauaa.
Harmg , Frau

Witwe Kämmerer.
Andres , Hr .. Ingenieur nnt Fr. v -,

Zahl der Fremden

VMS Lutz verlas dm vmmhj MMmnjLen vuMrucktt« ln Wildbad . — «eranIwortlMr « etnhardt dastlllL
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